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Liebe Karin, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste, liebe Kehlfamilie 

Willkommen im Restaurant Kehl zur Vernissage der Bilderausstellung von Karin 
Rüegg. Wir sind sehr stolz und enorm geehrt, dass Karin Rüegg ihre Bilder, ihre 
Kunstwerke bei uns ausstellt und so die Plattform «Kunst im Kehl» mit ihren farbigen 
Werken bereichert. 

Kunst ist gemäss Duden «schöpferisches Gestalten aus den verschiedensten 
Materialien oder mit den Mitteln der Sprache, der Töne in Auseinandersetzung mit 
Natur und Welt» aber auch «das Können, besonderes Geschick, [erworbene] 
Fertigkeit auf einem bestimmten Gebiet». 

Das Schöne an der Kunst ist, dass sie universell ist und doch individuell verstanden 
wird und damit eine ganz eigene Sprache spricht. Einerseits will eine Schöpferin mit 
der Gestaltung als Sprachform etwas aussagen; über das eigene Empfinden sprechen. 
Doch lässt diese Sprache einen enorm grossen Freiraum der Empfangenden, selbst zu 
interpretieren und für sich individuell zu übersetzen. Das Kunstwerk bewirkt dadurch, 
dass ein Dialog entsteht. Ein Dialog mit dem Kunstwerk, aber auch ein Dialog 
zwischen Schöpferin und Betrachter, ein Dialog zwischen den Betrachtenden ‐ und 
zuletzt auch ein Dialog des Betrachters mit sich selbst. 

Im Dialog mit sich selbst löst das Kunstwerk Assoziationen aus, die einen mit der 
eigenen Fantasie Gedanken spinnen oder in Erinnerungen eintauchen lassen. Das 
verleitet den Betrachter nicht nur zum Träumen, sondern es lässt ihn sich wieder mit 
Natur und Welt auseinandersetzen. Es soll dabei durchaus vorkommen, dass er 
dadurch zu völlig neuen Ansichten kommt. 

Vom ersten Augenblick an habe ich mich in das Bild 32 verliebt. Ich habe sofort einen 
Möwenkopf, einen tauchenden Kormoran und Kreidefelsen gesehen. Sie sehen, 
unsere Ferien auf Rügen lösen in mir grosse Emotionen aus, was sie im Übrigen in der 
Kehlzytig 20_02 in meinem Artikel «Sehnsucht nach Normalität» lesen können. Aus 
diesem Grund nenne ich das Bild Nummer 32, das ich zum Glück erwerben konnte, 
lieber «Rügen» ‐ statt «Im Flug». 

Ich bin sehr dankbar und froh, dass wir heute jemanden bei uns haben, der uns mit 
hohem Sachverstand und grosser Empathie die Künstlerin, ihr besonderes Geschick 
und ihr befruchtendes Gestalten vorstellen wird ‐ herzlich willkommen Christine 
Egerszegi. 


